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VILLIGER ENTSORGUNGSSYSTEME AG – Was vor 30 Jahren mit Sammelcontainern für Blechdosen begann, ist heute ein international 
tätiges Unternehmen mit über 130 Mitarbeitenden am Standort Oberrüti. Die Villiger Entsorgungssysteme AG setzt auf Schweizer  
Ingenieurskunst, Innovation und nachhaltige Lösungen – und überzeugte damit die Jury des ersten Prix SVC Aargau Solothurn.

Präzision gegen den Abfallberg
Wir konsumieren mehr – und pro­
duzieren damit auch mehr Abfall. 
Umso wichtiger sind effiziente, in­
novative und hochtechnisierte Lö­
sungen für dessen Entsorgung. Ge­
nau hier setzt die Villiger Entsor­
gungssysteme AG aus Oberrüti an. 
Das Erfolgsrezept des Aargauer 
KMU: Schweizer Präzision, eine kla­
re Nischenfokussierung und konse­
quente Innovation. «Unser Unter­
nehmen ist der einzige Hersteller in 
Europa, der ganzheitliche und zeit­
gemässe Entsorgungslösungen aus 
einer Hand anbietet – von der Ent­
wicklung über die Produktion bis 
zum Service», sagt CEO Paul Villiger.
Im Zentrum steht der Anspruch, 
hochwertige Containersysteme und 
effiziente Entsorgungslösungen zu 
entwickeln, die zuverlässig funktio­
nieren und exakt auf die Bedürfnis­
se der Kunden zugeschnitten sind. 
Das KMU wurde Ende April dafür 
mit dem allerersten Prix SVC Aargau 
Solothurn ausgezeichnet.

Was vor 30  Jahren mit der Pro­
duktion von Containern begann, hat 
sich zu einem der führenden Pionie­
re der Branche entwickelt. Heute ist 
die Villiger-Gruppe ein global tätiges 
Unternehmen. «Wir haben uns als 
feste Grösse am Markt etabliert und 
sind mittlerweile in über 30 Ländern 
als Qualitätsanbieter für zeitgemäs­
se Entsorgungssysteme vertreten», 
sagt Paul Villiger. Hinter dem Erfolg 
steht nicht nur unternehmerischer 
Weitblick, sondern auch viel per­
sönliches Engagement. Der gelernte 
Landmaschinenmechaniker konnte 
dabei stets auf die grosse Unterstüt­
zung seiner Frau Edith zählen.

Effizient, platzsparend 
und nachhaltig

Die Villiger-Gruppe deckt heute die 
gesamte Bandbreite moderner Ent­
sorgungslösungen ab. Das Angebot 
umfasst sechs Geschäftsfelder: von 
modularen Oberflur-Sammelcontai­
nern über Unter- und Halbunter­
flursysteme bis hin zu innovativen 
Untergrund-Liftsystemen für die 
urbane Entsorgung. Ergänzt wird 

das Portfolio durch spezialisierte 
Fahrzeugtechnik für die automati­
sche Containerentleerung, umfas­
sende Dienstleistungen von der Pro­
jektierung und Montage bis zu War­
tung und Reparatur sowie digitale 
Smart Solutions. Mit intelligenten 
Systemen lassen sich Sammelstellen 
in Echtzeit überwachen und steuern. 
Zugangskontrolle, Füllstandsmes­
sung und Datenanalyse sorgen dabei 
für effizientere Abläufe und eine 
nachhaltigere Entsorgung.

Oberirdisch sichtbar ist lediglich 
eine schlanke Einwurfsäule, wäh­
rend der 3 bis 7 Kubikmeter grosse 
Sammelbehälter unter der Erde liegt. 
Zur Entleerung wird er per Kranfahr­
zeug aus dem Schacht gehoben, 
über dem Sammelfahrzeug geleert 
und wieder eingesetzt. Sicherheits­
plattformen gewährleisten dabei 
einen sicheren Betrieb. «Die Unter­
flursysteme sparen Platz, verbessern 
Hygiene und Ästhetik und reduzie­
ren dank grosser Kapazitäten die 
Zahl der Leerungsfahrten – und da­
mit Kosten und CO2-Emissionen», so 
der Chef. Heute sind bereits weit 
über zehntausend Villiger-Systeme 
im In- und Ausland im Einsatz. Die 

neuesten Villiger-Systeme verfügen 
über grosse unterirdische Sammel­
volumen und eine integrierte Presse, 
die den Abfall zusätzlich verdichtet. 
Als Gesamtanbieter deckt Villiger 
dabei die gesamte Wertschöpfungs­
kette ab. Gleichzeitig fehlt es der 
Branche zunehmend an Fachperso­
nal für die Containerentleerung. Mit 
dem Speed-Waste-Lifter bietet Villi­

ger eine Lösung: Das automatisierte 
System ermöglicht eine sichere, ef­
fiziente und einfache Entleerung per 
Knopfdruck – ohne spezielle Lade­
kran-Ausbildung.

80 Prozent Marktanteil  
in der Schweiz

Villiger produziert in der Schweiz 
und mit Partnerbetrieben im Aus­
land. «Unser Fokus liegt zuneh­
mend auf Engineering, Entwicklung 
und massgeschneiderten Lösungen», 
betont der engagierte CEO. Kurze 
Transportwege reduzieren den CO2-
Fussabdruck und stärken den Pro­
duktionsstandort Schweiz. Eine 
Herausforderung bleiben die be­
grenzten Produktionsflächen und  
die Rekrutierung von Fachkräften. 
Schweizer Ingenieurskunst und Kun­
dennähe prägen die Produktent­
wicklung. Neue Lösungen entstehen 
aus Kundenbedürfnissen und Ideen 
der Mitarbeitenden – von der Kon­
struktion über den Prototypenbau 
bis zu umfassenden Tests. «Städte, 
Gemeinden und Entsorgungsbetrie­
be liefern uns dabei wichtige Im­
pulse für praxisnahe Innovationen 
wie Unterflursysteme oder automa­

tisierte Entleerungstechnologien», 
sagt Paul Villiger. Nachhaltigkeit ist 
bei Villiger fest im Betriebsalltag 
verankert. Ein eigenes Solarkraft­
werk deckt einen grossen Teil des 
Strombedarfs, zudem setzt das 
Unternehmen auf Ökostahl und re­
cycelbare Materialien. Auch die Pro­
dukte tragen zur Nachhaltigkeit bei: 
Integrierte Pressen reduzieren Ab­
fallvolumen, Entsorgungsfahrten 
und CO2-Emissionen. Smarte Unter­
flursysteme mit digitaler Füllstands­
messung ermöglichen zudem eine 
effizientere Entsorgungslogistik. 
Die Zukunft sieht Villiger in lang­
lebigen, digitalen und ressourcen­
schonenden Systemen für eine ef­
fiziente Kreislaufwirtschaft.

Villiger ist heute in mehr als 
30  Ländern weltweit aktiv. Neben 
dem Kernmarkt Schweiz ist das 
Unternehmen unter anderem in 
Europa, im Nahen Osten, in Asien 
und Australien vertreten. In der 
Schweiz erreicht Villiger nach eige­
nen Angaben einen Marktanteil von 
über 80  Prozent. Trotz der inter­
nationalen Ausrichtung bleibt die 
Schweiz das Herzstück des Unter­
nehmens. Dazu Villiger: «In Ober­
rüti befinden sich zentrale Kompe­
tenzen in Engineering, Entwicklung 
und Ausbildung. Gleichzeitig ver­
bindet wir unsere globale Präsenz 
mit lokaler Nähe – von Beratung und 
Verkauf bis zu Service und Kun­
densupport.» Zu den Kunden zählen 
Gemeinden, Städte, Entsorgungsver­
bände und private Entsorgungs­
unternehmen, aber auch Bahnen, 
Generalunternehmungen und Spitä­
ler. Kurz gesagt: überall dort, wo 
Abfall anfällt. Am Hauptsitz in Ober­
rüti beschäftigt Villiger rund 130 Mit­
arbeitende. Hinzu kommen rund 
250 weitere Kolleginnen und Kolle­
gen in Partnerbetrieben und euro­
päischen Niederlassungen. Villiger 
hat sich vom regionalen Schweizer 
Pionier zum international tätigen 
Anbieter moderner Entsorgungssys­
teme entwickelt. Trotz der globalen 
Ausrichtung bleibt der Standort 
Schweiz das Herzstück des Unter­
nehmens – mit Fokus auf Innova­
tion, Engineering und Kundennähe.

Die Entsorgung wird digital

Die Entsorgungsbranche steht vor 
grossen Herausforderungen: steigen­
de Abfallmengen, strengere Vorga­
ben, komplexe Materialströme und 
die zunehmende Digitalisierung. 
«Der Trend geht weg von der reinen 
Abfallbeseitigung hin zur Kreislauf­
wirtschaft, in der Abfälle als wert­
volle Rohstoffe betrachtet werden», 
weiss der Entsorgungsspezialist. Da­
bei spielt die Digitalisierung eine 
Schlüsselrolle. Smarte Sensoren, in­
telligente Kransysteme und bedarfs­
gerechte Routenplanung helfen, Lee­
rungsfahrten zu reduzieren und Pro­
zesse effizienter zu gestalten. Ein 
Beispiel ist der Quadromat, der gros­
se unterirdische Kapazitäten mit in­
tegrierter Abfallverdichtung verbin­
det. «Dieses intelligente Liftsystem 
vereint maximale Kapazität mit einer 
exklusiven unterirdischen Verdich­
tung von Abfall», erklärt Paul Villi­
ger. Auch bestehende Anlagen las­
sen sich mit Villiger-Lösungen mo­
dernisieren. Durch gezielte Umbau­
ten können ältere Systeme weiter 
genutzt und an neue Technologien 
angepasst werden – wirtschaftlich, 
nachhaltig und ohne komplette Neu­
investition.� Corinne Remund 

www.villiger.com
www.svc.swiss

Die Entsorgungsbranche befindet sich im Wandel – und Villiger gestaltet sie aktiv mit: Heute sind bereits weit 
über zehntausend Villiger-Systeme im In- und Ausland im Einsatz. � Bild: zVg

NACHWUCHSFÖRDERUNG – Villiger setzt gezielt auf seine Mitarbeitenden, 
um den Fachkräftemangel zu bekämpfen und Innovationen voranzutreiben.

Perspektive dank Ausbildung
Der Fachkräftemangel macht auch 
vor der Entsorgungs- und Fahr­
zeugtechnik nicht halt. Für die Vil­
liger Entsorgungssystem AG ist 
deshalb die Ausbildung des eige­
nen Nachwuchses ein zentraler 
Bestandteil der Personalstrategie. 
Am Produktionsstandort in Ober­
rüti werden junge Menschen in 
verschiedenen technischen, ge­
werblichen und kaufmännischen 
Berufen ausgebildet. Angeboten 
werden die Ausbildungen Anla­
gen- und Apparatebauer/in EFZ, 
Produktionsmechaniker/in EFZ, 
Konstrukteur/in EFZ sowie Kauf­
mann/Kauffrau EFZ. Im Werkstatt­
bereich kommen zudem Fachkräf­
te aus der Automobil- und Nutz­
fahrzeugmechatronik hinzu. «Da­
durch treffen unterschiedliche 
Fachgebiete aufeinander und ver­
binden sich im Arbeitsalltag zu 
einem breiten technischen Know-
how», erklärt CEO Paul Villiger.  

Er erlebt die Arbeit mit jungen 
Menschen als Bereicherung: «Ler­
nende bringen Neugier, Dynamik 
und neue Perspektiven in den Be­
trieb. Gleichzeitig durchlaufen sie 
einen wichtigen Entwicklungspro­
zess: Aus Schulabgängerinnen und 
Schulabgängern werden Schritt für 
Schritt selbstständige und kompe­
tente Fachkräfte.»

Eigener Nachwuchs gegen  
den Fachkräftemangel

Besonders in Bereichen wie Unter­
halt, Reparatur, Elektrik, Logistik 
und in der Produktion ist der Man­
gel an qualifizierten Fachkräften 
spürbar. Die eigene Berufsausbil­
dung gewinnt dadurch zusätzlich  
an Bedeutung. «Unser nachhaltigs­
ter Lösungsansatz gegen den Fach­
kräftemangel ist die eigene Ausbil­
dung», lautet die Haltung bei Villi­
ger. Wer junge Menschen frühzeitig 
ins Unternehmen integriert, kann 

Fachwissen gezielt aufbauen und 
gleichzeitig langfristige Perspekti­
ven schaffen. Dass viele ausgebilde­
te Mitarbeitende dem Unternehmen 
über Jahre die Treue halten, bestätigt 
diesen Ansatz. Gleichzeitig be­
schränkt sich die Rekrutierung nicht 
auf klassische Bewerberprofile. 

«MIT DEN TECHNO­
LOGIEN MÜSSEN AUCH  

DIE KOMPETENZEN  
DER MITARBEITENDEN  

WACHSEN.»

Auch Menschen mit beruflicher Er­
fahrung und hoher Motivation er­
halten eine Chance. Dazu gehören 
beispielsweise geflüchtete Perso­
nen, die ihre bereits vorhandenen 
Kompetenzen in einem neuen be­
ruflichen Umfeld einbringen kön­

nen. Dabei kommt das Prinzip des 
praxisnahen Lernens, das über die 
Berufsausbildung hinausgeht, zum 
Zug. Dazu Villiger: «So können sich 
Quereinsteiger und langjährige Mit­
arbeitende kontinuierlich weiter­
entwickeln.» Denn die Anforderun­
gen an die Branche verändern sich. 
Digitalisierung, sensorbasiertes 
Monitoring und komplexere Werk­
stoffkreisläufe stellen Unternehmen 
vor neue technische und organisa­
torische Herausforderungen. Für 
Villiger bedeutet das: «Mit den 
Technologien müssen auch die 
Kompetenzen der Mitarbeitenden 
wachsen.» Weiterbildung in Berei­
chen wie Fahrzeugmechatronik, 
Automatisierung und Logistik ist 
deshalb ein wichtiger Bestandteil 
der Personalentwicklung. So soll 
nicht nur vorhandenes Wissen er­
halten, sondern auch die Grundlage 
für neue Lösungen und Innovatio­
nen geschaffen werden.� CR

 «STÄDTE, GEMEINDEN 
UND ENTSORGUNGS­

BETRIEBE LIEFERN UNS 
WICHTIGE IMPULSE.»

Paul Villiger, CEO Villiger  
Entsorgungssysteme AG


